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Am 3. August ds . Js . ist von der Evangelischen Oberschulbe¬
hörde die 1. Hqulstelle m Herrenberg üem dortigen Schullehrer
Sartorius , js eine weitere Schulstelle den Schullehrern Fromm
in Erzgrube, Bez , Pfalzgrafenweiler , und Krieg in Ochsenburg,
Bez . Güglingen übertragen worden.

UokMfche HleSerstcht.
Die tvürtt. Gtant- roterbenmte«, deren Zahl

etwa 13000 veträgt, haben für die bevorstehenden Land«
tagSwahlsu, wie der Frkf. Ztg. ans Stuttgart geschrieben
wird, ihre beruflichen Sonderwünscke in ein formelles Pro¬
ara«« zusammevgesaßt, das zwölf Punkte enthält. Davon
find die wichtigsten dte ausdrückliche Gewährung der Koa¬
litionsfreiheit an diet« Staatsdienst angestkütku und be¬
schäftigten Personen unter Ausschluß des Streikrcchts, dte
Verleihung oer Rechtsfähigkeit auch au die BrrusSvereme
der Staatsdieaer, die Schaffung vor Bsämrmansschüffen
und der weitere Ausbau brr ArbetterauSschüffe, die Auf¬
stellung von PersouaUllfpektoren zur Beüujstchtigung der
Staatsbetriebe nach de» Vorbild der Gewerbeinfpektorev.
Außerdem find noch eine Reihe von Forderungen ausgestellt,
welche eine Besserung der NrbeiLS- uud BesoidungSverhält-
»tffe, sowie der Fürsorge für Leben uud Gesundheit des
Beamte»- uud ArbeiterperioualS betreffu-. Die in diese»
Programm enthaltenen Wünsche find maßvoll und grund¬
sätzlich berechtigt.

DaS «e«e badische LehrerbesolvaaKsgesetz
weist brmerkeuSwrrte Koutrafie gegenüber de« preußischen
auf. Es setzt für die Bslksschullehrer des Landes ein Ge¬
halt von 1500 bis 2800^ fest, während das preußische
Besoldungsgesetz nur Gehaltsbeträge von 900 bis 1800
also auf der unteren Stufe 600 aus der oberen Stufe
1000^ weniger zustchert. Durch dte de« Kaltusminist«
vo« AdgeordaeteuhanS ausgedruugesen2' /i Millionen Mark
werden die preußische» Mindestsätze auf 1000 bezw. 2080
erhöht. Damit bleibe» aber die preußischen Volksschullrhr«
immer noch um 500 brzw. 720 hinter ihren badischen
auf dem Land zurück Trotzdem hat dte badische Regierung
eS nicht für nötig gehalten, den Städten die Erhöhung der
Gehälter über die Gesetzrsbeträge hinaus zu verbieten.
Nach Annahme de8 BrsoldungSgri-tzeS hoben bereits die
Städte Karlsruhe, Mannheim und Freiburg die Mindest¬
gehälter der Lehrer auf 2400 und die Höchstgehälter
ans 4200̂ mit Einschluß deS WohnunMeldeS festgesetzt,
find also sehr erheblich über die gesetzlich:« Beträge hinanS-
gegangev. Das Wort: „Preußen in Deutschland voran!*
wird durch diese Festsetzungen seltsam illustriert.

DaS für die deatsche Marine erbaate Uater-
feebot ist am Donnerstag früh aas der Germaniawerst in
Kiel zu Wasser gebracht worden. Der weitere Aukb-rn des
Bootes erfordert etwa fünf Wochen, so daß Mitte Septem¬
ber mit den Probefahrten begonnen werden kann..

DaS «e«e fraszöstsche Gesetzr«r Dmrchführ««,
der »bligatarifche« V»««tag- r»he wird nach einer
Entscheidung deS Handelsreiutsters am1. September in Kraft
treten. Der Handels minister hat außerdem einen Gesktzeut-

HUttrneister Arutjn und Krau
vonC. Mnnsmann.
Autorisierte Uebersetzung. Rachdr. verb.

(Fortsetzung.)
Der Pastor fuhr« it Wärme in der S imme fort:
Alaubm Sie mir andererseits auch, liebes Kind, daß

ich das große Opfer wohl zu würdigen derstrhe, dos Sir
i» guten Glauben, wenn auch nicht demütigen Herzens ge¬
bracht haben. Sie besitzen eine große Berrllw.lligkeit Gutes
tu tun. und deshalb möchte ich Ihnen in diese» Augen¬
blick eine Sache so recht ans Herz legen.

Frau Bruhn blickte auf, uud ste begriff, daß eS sich
hier nicht um allgemeine Redensarien handelte.

Der Geistliche fuhr fort:
Sir d-rlaffen jetzt mit hocherhobener Stirn das Ge-

sanguis. Sie werden« it offenen Armen empfangen werden.
Ja den Augen Ihrer Mitmenschen werden Sie eine Mär-
tyrerkroar auf Ihrem Haupte tragen. Sie werden selbst eine
angesehene weltliche Stellung eiuuehmen uud von keinerlei
materiellen Sorgen gedrückt sein, uud doch wird eS Ihnen
scheinen, als hätten Sie gelitten.

Denken Sie daun an diejenigen, die, vielleicht von Ver¬
zweiflung getrieben, zu Verbrechern geworden sind, die von
Gewissensbissen geplagt werden uud die am Tage ihrer
Freilassung fast ohne Hilfsmittel dasteheu, währevd alle
ihnen den Rücken zukehren uud sie wie Aussätzige meiden,
durch deren Umgang ste die bürgerliche Achtung verlirreu

Aagold , Montag den 6. August

wurs lMSgearbeitet zur Durchführung deS allgemeinen zehn¬
stündigen Arbeitstags in allen Betrieben mit nur wenigen
notwendigen Ausnahmen. Diese Ausnahmen erstrecken sich
auf den Kleinhandel uud dir Landwirtschaft. Im Klein-
Handel jedoch soll jeder Arbeiter eine ununterbrochene Ruhe¬
pause von täglich zehn Stunde» erhalten. I « landwirt¬
schaftlichen Betrieb soll während zweier Monate der zwölf-
ständige Arbeitstag zugelaffeu werden. — Die Franzosen
haben den Punkt Djanet in der Sahara, der ehedem von
der Türkei als zu« türkisch-tripolktautscheu Gebiet gehörig
bezeichnet wurde, mit nachträglicher Zustimmung der Türket
besetzt. DaS Gouvernement in Algier Mt « Begriff, einen
Zivtlverwalt« in Djanet einzüsetzeu, welcher für die künf¬
tigen französischen Truppeudurchzüge vorzusorgeu haben wird.

Tages -Hleuigkeiten.
Au« Stadt uud Land.

6. Aug. (Korr.) Gestern nachmittag hielt
die OiAdiuarretnSsektton und die Baamwärtervereintgung
eine Versammlung im „Hirsch* ab. vorher waren die
Banmgüter der Kgl. Domäne Nieder-Renthiu und einige
Tabakselder besichtigt worden. Lei der Versammlung wurden
Vorträge über die Düngung der Obstbaumgüter und die
Bekämpfung der Schädlinge gehalten, auch das Anlegen
von Klebgürtelu gezeigt.

Calw, 31. Juli. Bei der heute unter Vorsitz von
Hru. Oberamtmau« Reg.-Rat Boelter gehaltenen Amts-
Versammlung wurde ein Amtsschaden von 60000
beschlossen(Einnahmen 19336 Ausgaben 79363^t).
Der Bezirk wurde in drei Kataftergrometerbezirke eingetetlt
und neben den bisherigen zwei Geometern ein dritter hinzu-
gewählt. Die Amtskörperschaft erklärte sich bereit, um die
Beschaffenheit-der Straßen zu heben, sich au den Kosten
der Bewalzuug der Mziual- und besonders der OrtSetter-
straßen durch Ürberuahme der Kosten der Miete der Straßen¬
walze zu beteiligen. Für die Beteranensammlrma„König
Wilhelms-Trost* wurden 200 ^ bewilligt. (E. W.)

Calw, 2. Aug. A« gestrigen Abend einige Minuten
nach8 Uhr wurde hier eine leichte Erd erschüttern»g
verspürt. Die gleiche Beobachtung ist auch im Bezirk gemacht
worden, worüber unS vrrsch. Nachrichten zugiugeo. (C W)

Wiltzbad, 6.Aug. (Korr.) Am Freitag abend9Uhr
verunglückte der Metzgermeister Weil von Ebershardt
OA. Nagold dadurch, daß bei« Heimfahreu bezw. Um-
krhreu seines Fuhrwerks dieses mit eine« Rad eine Bösch¬
ung hinabnüschtk, wobei er abgeworfm wurde. Er erlitt
eiue starke Verstanchnugi« Rücken uud hatte starke Schmerze«.
S« Sorrutag wurde er nach EbcrShardt Lbergeführt.

Harb, 5. August. Gestern nachmittag wurde das 18
Monate alte Kind des Schuhmachers Kramer von Rührungen
von eine« Zug der Nebenbahn Eyach—Stetten überfahren
uud getötet.

Tübiage«, 4. Ang. DaS Reichsgericht hat die Re-
Vision deS Viehhändlers Christian Schnaufer in Unter¬
jettingen gegen ein Urteil der Tübinger Strafkammer, daS
können. Denken Sie an diese Unglücklichen. Denken Sie
daran, daß die Strafe keine Schande, sondern eine Ber-
söhauag ist, daß die Schande aber in der Handlung liegt,
und daß derjenige, der für seine Haudleug nicht bestraft
wird, doppelt schuldbeladen ist, währevd» an ihm deshalb
gewöhnlich verzeiht, weil das Gesetz ihm seine» Stimpel
sicht ausgedrückt hat. Ja , denke» Sir an all dieses, uud
falls Sie aus Ihre« Hofe einen Platz für einen dieser
Unglücklichen frei haben, so lassen Sie eS« ich wissen, u»d
ich werde Ihnen einen von denjenigen senden, die von hier
als wirkliche, reumütige Büßer tu die Welt hinaus ziehen.

Ich werde tun, was in « einen Kräften steht, das ver¬
spreche ich Ihnen, erklärte Frau Bruhn fest.

Und dann ist da noch ein zweiter Paukt, fuhr der
Pastor fort. Dte Leute, denen Sie ans diese Weise Helsen
können, spielen selbstredend den Tausenden gegenüber, die
jährlich freigelafseu werden, ohne daß sie wlffru, wie ste
wieder zu einer ehrlichen Tätigkeit kommen sollen, eine nur
untergeordnrie Rolle. Deshalb müssen Sie Ihre Kräfte
auch tu den Dienst des großen Ganzen stellen, Sie müssen
den„Hilfsverein für entlassene Strafgefangene* unterstützen.
Bon den weiblichen Sträflingen nehmen wir die jüngsten
noch wenig verdorbenen in eine« Erziehungsheim auf, bis
wir ihnen eine paffende Stellung schaffen, uud versorgen
sie ferner mit dev notwendigen Kleidern.

Den übrigen helfen vir nach Kräften. Wir geben
ihnen anfänglich freie Wohnung, sorgen für ihre Bekleidung
uud schaffen ihnen eine ihren Fähigkeiten entsprechende
Tätigkeit. Gelegentlich sorgen wir auch wohl für dte An-

1W6.

ihn wegen PrivararknudensSlschnng zu« Nachteil de«Amts-
dtenerS Niethammer daselbst zu 2 Monat Gefängnis ver¬
urteilt, kosteufüllig verworfen.

Stuttgart , 4. Aug. Zu der großen Jubiläums-
auSftelluug  des Württ. ObßbauvrreiuS, dte t«
Septemberd. I . in der Sewerbehalle stattfiudet, laufena«8
alle« Gegenden deS Landes Anmeldungen ein. Dte Bedeut¬
ung dieser Ausstellung liegt vor alle» darin, daß ste in
erster Linie zur praktischen Förderung deS einheimischen
Obstbaues beitragen soll, insbesondere zur erfolgreichen
kaufmännischen Berweubuug des Obstbauer, wobei die ra¬
tionellere Sortierung, sowie der Versand des ObsteS in
Betracht kommt. Bon besondere« Jutereffe dürften sodann
dte BespritzungSprobm sein, die während der Ausstellung
vorgeführt werden. Bekanntlich mühen sich von Jahr zu
Jahr die Schädlinge unseres Obstbaues und nur noch eine
kurze Frage der Zeit dürfte eS sei«, daß gleich wie bei den
Weinbergen auchm den Obstgärten das Bespritzen zur un¬
erläßlichen Aufgabe werden muß. Die Ergebnisse deS Be-
spritzenS sollen sodanni« Börseusaale der Gewerbehalle
den Gegenstand einer Erörterung der Interessenten bilden.
Die Händler wie Private sollen also hier auf Bezugsquellen
aufmerksam gemacht werden nach Maßgabe des SubauS und Er¬
trags tu den einzelnen Gegenden. Gleichzeitig sollen de«
Obstbau selbst Absatzgebiete« schloffen werden. Bon ganz
besondere« Jatereffe ist die vom Württb. Obstbauvereiu
auf de« ehemaligen Panoramaplatz angelegte BoumauS-
stellnug für welche unter großer Mühe die auserlesensten
Bäume von württ. Baumschulen beschafft wurdru. Durch
diese Baumausstellung werden wirklich sachgemäß gezogene
Bäume und die Art ihrer Pflege uud Zucht als Muster
vor Augen geführt.

r. Neutliugeu, 4. Aug. Gestern nachmittag gegen
3 Uhr fiel in der Zwirnerei vonI . I . Anuer io der Lin-
dachstraße eine seit kurzer Zeit verheiratete Arbeiterin
uamenS Clara Rall ans Eningen infolge eigen« Fahr¬
lässigkeit durch den TranSmisfiouSschacht, wurde von der
HaupttranSmisstou« faßt uud vollständig zerstückelt.

r. « irchhei» «. T., 3. Aug. Der Leckbote schreibt:
„Wie aus de» Inseratenteil«sichtlich, hat sich daS aus
Liebhaberei in der hiesigen Haudelslehravstalt gehaltene,
60 ew lauge Krokodil verlauft«. Da dasselbe zahm und
ungefährlich ist, so wollen wir nur daraus Hinweisen, daß
eS im Auffiuvungsfalle nicht totgeschlageu wird. Bet der
heißen Witterung könnte eS allerdings de« Anschein«wecken,
als lebten wir zur Zeit am Strande des NilS. WaS in
der HnndstagShitze nicht alles passiert!*

r. Plochtugeu, 3. August. Als heute abend gegen
5 Uhr der verheiratete 55 Jahre alte Hilfswärt« Karl
Maurer von hi« auf Posten 29 (Deizisau« Steg) daS
Geleise überschreiten wollte wurde er vo« Persouevzug 28
erfaßt; er war sofort tot.

Au» de« Sochertal, 5. August. In vergangen«
Nacht nach8 Uhr wurde au verschiedenen Orten das seltene
Phänomen eines MondregenbogeuS beobachtet, der sich deut¬
lich vom Himmel abhob.
fchaffnug einer Nähmaschine. Ste haben keine Ahnung, von
welcher Bedeutung ein solches kleiner Ding für ein armes
Weib sein kann, das hi« gelernt hat, ohne Rast und Ruhe
vo« frühen Morgen bis zu« späten Abend zu arbeiten.
Nnu, Ste können ja anS eigener Erfahrung sprechen.

Frau Bruhn geriet bei den Worten deS Geistlichen in
starke Bewegung. Sie verstand bester als manche tavbe
Ohren, zu denen er früh« gesprochen hatte, von wie groß«
Bedentnug ein solcher philanthropischer Bereis ist.

Ich glaube nicht, saate ste, in die Lasche greifend,
daß irgend ein Betrag bester als dieser sprechen kann, und
reichte ihm den kleinen Betrag, den ihr täglich« unermüd¬
licher Fleiß ihr eingebracht hatte.

Der Pastor nahm das Geld entgegen, uud seine Auge«
füllten sich« it Tränen. Auch er verstand, waS diese kleine
Summe Geldes für die Geberiu bedeutete.

Frau Brnhu«hob sich uud bot ihm die Hand.
Ste werden in Zukunft immer auf» ich rechnen können.

Und jetzt haben Sie Dank für alles Gute, Herr Pastor,
ich hoffe, daß wir nnS bald Wied« sehen werden. Sie
werden eS begreifen, daß ich» ich nach Hanse sehne.

DaS begreife ich, sagte der Pastor, ad« — uud er,
der ste vor kurze« noch«it du angeredet hatte, wurde
ganz verlegen.

Ab« ?
VrrgeflenjSie nicht, daß Sie jetzt ohne Reisegeld find.
Danke sehr, sagte fir. Ran hat mir mit « einen

Kleidern» ein Portemonnaie aaSgehändlgt.
So, sagte der Pastor. Sonst hätte eS mir eine be-



r. M« , 4. Nug. Der iu vorgerückten Jahren stehende
Zi««er»auu Josef Ruß. der fett längerer Zeit nervenkrank
war, erhängte sich in vergangener Nacht ans dem untere»
Kahberg. — Im Münster wurde in vergangener Nacht die
von Hssbildhaarr Federlein trefflich ausgeführte Statue von
Joh. Seb. Bach aafgestellt. — Au Stelle deS aus Gesund.
heriSrLckflchten von seine« Amt zurSckgetreteoru gräflich
Fuggerscheu DomäuedirektorS Dr. Jacod wurde» Reute«.
Verwalter Sedelmayer iu Haimhausen zum gräflichen Do-
«äuerat bestellt. Die Amtsübernahme findet am 1. Okt.
statt. — Gegenwärtig findet hier au der Schülerwerkstätte
für HandfertigkeitSvuterricht ein Unterricht;kvrs für Lehrer
statt. Au demselben beteiligen sich 14 Kurststeu.

r. Niederstetten, OA. Gerabronn, 4. August. In«
folge der schlechten WeiuauLsichten»acht fich eine sehr leb-
haste Nachfrage nach alte« Wein bemerkbar. Da noch große
Quantitäten des Vorjahrs hier lagern, so habe» die Wein-
gärtner de» Vorteil, daß sie wenigstens für ihre Produkte
aus de» Vorjahren einen höheren Preis erzielen. In den
letzten Tagen wurden hier sehr große Mengen aufgekauft.

Deutsches Reich.

ßischen Behörde zu stellen, packte seinen Koffer uud reiste
nach Saarbrücken. Der rhrmaltge Fre«drulegiouär wurde
der Militärbehörde übergeben uud wird über seine« leicht«
stuuigen Jugendstreich uachdeukeu»äffen.

ikö»ig- wi«ter. Um das Publikum vor der Reich».
Fahrkartensteuer zu schützen, hat der Inhaber der Lokal-
Rheiuda»pfer-Fahrt Lönigswister-Borm, vom 1. August
ad den Fahrpreis für die Strecke Königsvintu-Bou«, der bis¬
her 60«Zbetrug, aut 69--Z»mäßigt, so daß die Passagiere
nun6 iZ profitiere». Diese geniale Tat ist zwarZicht„patrio¬
tisch" i« Sinne der ReichStagS«ehrheit, aber sie stader alleut-
halbrn begeisterten Beifall. (Die RrichStagSmehrheit war be¬
kannt! ch ihrerseits so „patriotisch", daß sie für Las Pub¬
likum die Fahrkartensteuer uud für fich— freie Fahrt
beschloß. Red.)

Hamburg, 4. August. Mit de« Dampfer„Prinzes¬
stu" traf aus Ka« rruu der vierzigjährige BermeffungSbeamte
Egbert Ditmrr ein, der vom Obergericht zu Dar-eS-Sa!aa»
zu 8V» Jahren Zuchthaus wrgeu Mißhandlung Schwarzer
uud Urkuu'aeusälschung verurteilt worden ist. Die Strafe
soll er in Celle Mützen. _

Vertt«, 3 Ang. Der ReichSenz. veröffentlicht die
Berleihuag der Schwarzen Adlerordrns an den bisherige«
Chef deS MarinekabiuettS Admiral Senden-Bibrav; des
weiteren veröffentlicht er den Beschluß des Buvdesrats vom
16. Juni betreffend dir Verleihung der Rechtsfähigkeit au
die deutsch-ostafrikauische KaotschukgefellschafL iu Berlin,
sowie die Satzungen der Gesellschaft.

BerN«, 3. Nuz. AaS Petersburg« eldet«au der
Lost. Zig.: Bereits vorgestern sandte Stolhpin die von ihm
vorgeschlageuenMinsstererueunnnzen nach Prterhof,doch
blieb die Bestätigung bis jetzt ouS; dies wird dahin ge¬
deutet. daß der Zar die Bedenken gegen die neuen Männer
nicht überwinden kann.

B «be».B »be«, 3. Aug. Im Hotel „Englischer
Hof" hier beging heute Herr Hütteubkfitzcr Heinrich Krämer
au; St . Ingbert (Pfalz) « it seiner Gemahlin, ged. von
Stumm, die Feier der goldene« Hochzeit.

L«hr, 3. August. WeinhäudlerL. Bastians iu En¬
dlagen rasch bekannt gewordener Wahlspruch: ,O Mensch,
i« BolkSgewuhl trink' Wein vom KaiserstshU" « acht Schule:
Seit einigen Tagen prangt auf der dem hiesigen Meßbodeu-
platz zugekehrteu Seite des Gasthauses„zum Schlüffe!"
(Ausschank des Lahrer BürgerbräuS) der Spruch: „OMensch,
i« Boltsgeschrei triuk Bier vom Bürgerbrän!" Wie lauge
wird?S da wohl voch dauern bis « au lesen wird: „O
MrnsL, im Kaki, wärz' nur mit Maggi!" oder wohl gar:
„O Mensch, rauchi» Delirium uur noch Sale« Alrikum!"

K»»ft««z, 3. Aug. Ein seltsame? Attentat wurde
auf den Nochlschuellzvg Berlin-Mailand zwischen den
Statkoueu Tb. hingen und Herblingen verübt. Am1. Ang.,
morgens6 Uhr. flog, daS Fenster der Lokomotive zertrüm¬
mernd, ein Mäusebussard vor die Füße des Führers.
NlS«an sich von der Urberraschnug erholt hatte, » ach»
der Heizer de« fich wütend wehrenden Raubvogel, der eine
Spannweite von1'/» Metern aufweist, »it de« Resserdm GaranS.

Die ble- jShrl- eSchmück««, ber ZkriegergrSber
«»b Denkmäler bei Metz findet am 12. August auf
der Ostseitc und am 15. auf der Westseite statt. Nach
Beendigung der Schmückung wird am 15. eine Gedenkfeier
für dir Gefallenen» it Rede, Gesang uud Musik am Denk-
mal der 67er bei St. Hubert und Gravelolte abgehaltm.
ES werden etwa 3000 Kränze uiedergelegt werden.

S ««rbrücke», 31. Juli. Aus dem Polizeibnreau
stellte fich gestern rin Arbeiter namens Meirich, aus Zaberu
i. Lls. gebürtig, der fich in jungen Jahren durch französische
Werber überreden ließ, sein Heit iu der Fremdenlegion zu
suchen. Längere Jahre stand er iu Algier iu Garnison,
doch veraulaßte ihn der strenge Dienst sowie das Verlange»
nach der Heimat zur Desertion. Sr landete in Luxemburg
und arbeitete daun iu einem Siseuhütteuwerk iu Dübel-
diuaeo. Schließlich faßte er den Entschluß, sich der vreu-

Bo» de« BerhSltuiS Mische» de« Offiziere«
«rrdM ««»fch«fte» im füdtteft«frik«»ische» Feld¬
züge entwirft- er Brief eines haauoverschen Unteroffiziers,
der vor einiger Zeit in die Heimat zmückgekehrt ist, ein
treffendes Bild. Der Briesschreiber«eint, eine Verteidigung
der Offiziere und der Truppe gegen die fHmachvolleu An¬
schuldigungen der Sozialdemokraten usw. sei eigentlich nicht
nötig. Unter den zahlreichen Beispielen von helbeumäßige«
Opfermut, die er aufgezählt, seien hier einige erwähnt: „Ans
einem Marsche war die Kompanie deS Erzählers ans eine
andere Kosrpüuir desselben Regiments gestoßen. Der eigene
Proviant war knapp, uur etwas war noch da; die neu au-
gekommenen Kameraden halten noch weniger, nämlich gar
nichts. DaS bißchen Reis wurde nun gleichmäßig verteilt,
mir einer Gtteichholzdose wurde jedem sein Teil zugemsffeu.
Da tritt der Zugführer au den Erzähle;, der die Verteilung
üdernomLm hat, heran uud sagt: „Na, Schn., wolle» Sie
vou mir nichts haben?" uud damit entleerte er seinen Bemel
mit ReiS vollständig trotz des Protestes seiner Soldaten.
„Schließlich behielt von «ns jeder noch zwei Streichholz-
dosen voll ReiS, uud die neuen Kameraden bekamen ebenso
viel. Nach zwei Tagen erhielten wir neuen Proviant. Wäh¬
rend dieser zwei Lage habe ich meinen Zugführer keinen
BissenM-ießeu sehen. DaS, was wir ihm von unsere»
wenigen anbotev, wieZ er irruudlich zurück. . . ." Im
Gefecht bei St. trat für unsere Kompagnie ein gefährlicher
Nngenblick ein. Von allen Seiten wurden wir heftig be¬
drängt, und unser linker Flügel mutzte zurück. Unser Kom-
pagntcches lag mehr nach dem rechten Flüge! zu. W:e er
das merkte, steckte er seine ausgeganaene Jägrrpftife wieder
in Brarid, stand ans uud« it den Wort?«: „Na, ich muß
doch mal sehe», was da am linken Flügel !o8 ist", ging
er rohig uud seelenverguügt im dichtesten Kugelregen längs
der Schützenlinie nach dr« betreffenden Flügel, glücklicher-
weise ohve getroffen zu werden, legte fich dort hin und schob
dm linken Flügel wieder vor." DaS find einige Beispiels
— schreibt der GewöhrSmauu— von den vklen, dielen,
die ich in der Erinnerung finde, uud ich könnte firmdmlaug
so erzählen, auch von unserem liebe« Pfarrer, der predigte,
die Verwundeten uud Sterbenden tröstete, ihnen das heilige
Abendmsbl reichte uud daun wieder rin Gewehr nah« und
in die vorderste Reihe der Kämpfer eiutrat. Aber wozu
soll ich erzählen. Unsere Offiziere stehen hoch, hoch über
alleasBerdächtigungeu und find in den Augen ihrer Uftergebrmn
nicht schlecht zn machen. Wer je deS König? Rock trug und
wer fich nicht dir Ohren verstopft, wenn dir zu Worte kommen,
die Not, Entbehrung und Gefahr geteilt haben» it unsere»
Offizieren, der muß missen, was er von de» Verleumdern
zn halten hat."

GerichiSsaal.
Fr««kf»rt, 3.August. (Strafkammer). Am 29. Juni

sandte der RabdinatSverweser Eduard Blaß aus Ungar»

an den Dekan der Universität Tübiugeu einen Brief, iu de«
er « ittrilte, er wolle zwecks Promovatiou eine Doklorarbeit
eiuseudeu. Er dat um Nachficht uud günstige Beurteilung,
wofür er dis Summe vou 2000 eiuseudeu werde. Der
Dekan saudte diesen Brief, der vou Frankfurt aus geschrieben
uud mit dem Namen Wilhelm Günther, hauplpostlagrrud,
unterzeichnet war, an die Staatsanwaltschaft, und diese lei¬
tete gegen Blaß das Strafverfahren ein. In der heutigen
Verhandlung wurde Blaß wegen Bestechung uud Urkunden,
fälschuug zu drei Monate» Gefängnis verurteilt.

AMaud.
Zürich, 4. Aug. Heute vormittag wurde auf seine«

Bureau der Generalsekretär Krayesbüh! der Firma Maggi
in Kemptthal erschossen. Der Mörder wurde sofort fest-
gruomMN. ES ist eiu früherer Angestellter, der weil irr-
finnig, Halts entlassen werden müssen.

Prag, 4. August. I » Cello wa  in Böhmen kam
es zu einer Kirchwethschlacht.  Mit Bterkrügeu, Messern
und Revolvern wurde gekämpft und die Gendarmerie mußte
«it dem Bajonett Vorgehen. 3 Personen find tot uud viele
verwundet. Als die Gendarmerie erschien, versuchten ver¬
schiedene Tnmulavten durch die Fenster in den Garten zu
entkommen. Sie warfen dabei4 Bienenstöcke um »vd die
wild gewordenen Bienen richteten ste schrecklich zu. 20—30
Personen find dadurch verletzt.

Wi «dhuk, 4. Aug. Durch Großfruer  wurden in
Luederitzbuchl, die MagaztubestSude, vornehmlich Heu zerstört.
Der Schade» ist beträchtlich.

Die Meutereien in Rußland.
Die Militär-Revolte von Sweaborg.

Petersburg, 3. Aug. Die Meuterer vou Sweaborg
haben dru Oberste» Notarow,  als dieser fich weigerte,
die Juse! zu verlassen, zu Lode geprügelt  und den
Genera! Abesew schwer verwundet. Aus Bejehl des Kaisers
soll dm Mznmterlkudrv kein Pardon gewährt werden.

Helfi«gf»rs , 3. Aug. Eisige hundert junge Leute
boten der Polizei ihre Dienste zur Herstellung der Ordnung
an. Dir Polizei bemüht fich, diese Bürgervrhr, die„Weiße
Garde" genannt wird, am Nnsstande zu verhindern. Un¬
geachtet der Forderung der „Roten Garde", den Straßen-
Sahnverkehr rtuzuftellen, dauert dieser unter Bewachung der
„Weißen Garde" fort. Letztere wurde vou der „Roten
Garde" aus dem Hinterhalt beschaffen uud erwiderte Las
Feuer. Bet« Eingreifen von Militär wich die„Rote Garde"
zurück. Ein zweiter Zusammenstoß erfolgte iu der Nähr
des Bahnhofes. Gegenwärtig ist die Ruhe in dr« Straßen
wieder hsrgeftellt, doch ist die Lage ernst. Die vou de«
„Roten Garde" unter den Arbeitern genährte Erregung
hält an.

Sweaborg iß in den Hönde» deSKommsudanün; auf
den Forts herrscht wieder Ordnung. Die Zahl der Opfer
wird auf 100 angegeben. Ans der Reede liegen die Kriegs¬
schiffe„Zrsarewitsch", „Bogatyr", „Sslawa" und ein
Wnenkrenzer.

Die Meuterei von Reval.
Nev«l, 4. August. Als das meuternde Kriegsschiff

„PamjaL NisLn" in Reval eirüraf, geriet die ganze Stadt
in heftige Anfreguna. da man eins Beschießung befürchtete.
Alles strömte am Ufer zusammen um die Vorgänge aus
hoher See beobachtm zu können. Mau hörte Grwehrfeuer
und iah, wie Menschen über Bord geworfen wurden. MS
dis Meuterer überwältigt waren, fand mau an Bvrd5Offi¬
ziere und 15 Matrosen tot, sowie viele Verwandele vor.

«ev «l, 4. Bug. Das „Torpedoboot  106", wel¬
ches fich geweigert hatte, dem Panzerkreuzer„Pamjat Asowa"
zu folgen, ist nach Reval dnrÄgebrochev.  Die Mann¬
schaften der ädrigru Kriegsschiffe Lm Revaler Hafen find
au Land gegangen und haben im Walde Schutz gesucht.
Dru Kreuzer„Adra!" hat die Mannschaft ans de» Ufer
auslausen'affen. Ans dem„PoSposchin" hat die Mann¬
schaft die Heizuna aelöscht.

sondere Freude gemacht, wenn ich Ihnen daS Nötige hätte
vorstreckeu können. Ich würde Ihnen diesen Dienst«it
eine» Lächeln geleistet und Sie würden ihn »it eine«
Lächeln angenommen haben, wie eS unter gebildeten Men¬
schen Sitte ist, diei« Vertrauen zu einander fich gegenseitig
aus kleinen Verlegenheiten helfen. Indessen gestatten Ste
mir es wohl, daß ich«einerseits Ihnen zn einer schnelleren
Heimkehr nach Hause behilflich bin.

Sie b' ckte ihn fragend an.
Ich laste auspanven. Sie nehmen« einen Wagen.

Dann erreichen Sie noch den NachmlttagSzag.
Eine bald! Stunde später hielt die alte Katsche deS

Anstalt?geistlich?» vor seiner Dienstwohnung und führte die
ehrmalige Strafgrfaugrne der nächsten Bahnstation zu. Auf
de« Bahnhof eilte der Grväcktlöger herbei und öffnete die
WagerLSr, während er höflich die Mötze tüftele. So na¬
türlich rS auch war, so machte rS doch einen gewissen Ein¬
druck auf Frau Brüh». Sie sandte sofort eine Depesche
»ach dr« „Serbof" ab, in der ste ihre Freilassung meldete
und um einen Wage« nach de« nächsten Bahnhofe bat.

Frau Bruhn versank, während der Zug dabinrollte,
in einen eigentümlichen Zustand der Schlaffheit. Die starke
bommerlufit, die ste so lauge nicht eivgeatmet hatte, be¬
rauschte sie, uud während alles um ste her ihr wie ein
Trau« vorka« , saß ste« It starrende« Augen ohne Sinn
für die prächtige Landschaft da. die au ihr iu einem ständig
kreisenden Rvndgemälde vorbeiflog.

Nach und nach wurde ihrHirMgevd bekannter. Schließ¬
lich kannte ste jede- Heus, jeden Bau«, an alles knöpften

fich alte Erinnerungen, und ste merkte, daß ste in der Nähe
ihres Heims war. Da erwachten, alle ihre Lebensgeister
von neue« « it doppelter Stärke, ihr Herz klopfte heftig,
und sie fühlte eine ste fast erdrückende Freude bei de« Ge¬
danken. daß ste jetzt wieder« it den Ihrigen vereint würde.

Endlich hatte ste ihr Ziel erreicht. Der Zag hielt,
und Frau Bruhn stieg ans. Kau« stand ste aber auf dem
Bahnsteig, als zwei Ar«e str fest umschlangen und ste einen
brennenden Kuß auf ihrer Wange fühlte.

SS war Astrid, die ohne Rücksicht auf die vielen neu¬
gierigen Blicke, die ste begleiteten, die Mutter» it der ersten
nnsloder:de« Freude de? Wiedersehensc»pfing. Den Ar«
um dir Mutter gelegt, begleitete ste sie au den Wagen, der
vor de« Stationsgebäude wartete.

Frau Bruhn uud Astrid wechselten kein Wort. Tie
saßen still und Havd in Hand da, während ste durch die
wogenden Felder dahivsuhreu. Der Eindruck war noch zu
stark und die Gedanken zu «avnigsaltig, als daß sie ste
äußern mochten.

Die Mitteilung vou der Rückkehr der Frau Bruhn,
auf der jetzt nicht« ehr der geringste Verdacht ruhte, hatte
sich inzwischen auf de» „Srrhofe" uud in der nächsten
Nachbarschaft verbreitet. Als der Wagen iu die Nähe deS
HofeS kam. war hier und da geflaggt, und die Bewohner
standen an ihren Gartenzännen, hoben die Kinder in die
Höhe uud schwenkte ihre Tücher. Als Frau Bruhn ans
de« Seehofe vorfnhr, wurde ste von den Gutsleuten»it
de« Inspektor au der Spitze empfangen.

Dieser lret vor, uud iu seiner Glimme lag einet-efe

Bewegung, als er sagte: Wir alle rnfen der gnädigen Frau
ein herzliches Willkommen zu.

Frau Bruhn reichte tiefgekühlt dem Inspektor die Hand.
Es war ihr aber unmöglich, ein Wort über die Lippen zu
bringen.

Astrid führte ste die hohe Treppe hinaus in den Vor¬
rau», wo ste fich eigenartig fremd vmschrmte.

Als ste das Wohnzimmer betrat, wurde ste von de«
Oberst»ud besten Sohne empfangen. Der alte Soldat,
der sonst nicht so leicht gerührt war, hatte Tränen in de»
Augen, und während er auf str zueilte, ergriff er ihre beiden
Hände und drückte sie festm:d war» .

Haben Sie vielen Dank für alles, was Sie für mich
getan haben, sagte Fra» Bruhn gerührt, und als sie deS
jungen Offiziers ansichtig wurde, rief ste freudig überrascht
ans: Nein, Holger, Sie find cs? ES freut mich aufrichtig,
Sie wieder-usetzkn.

Frau Bruhn begab fich auf ihr Zimmer. Als ste
wieder zurück!««, trug ste ein schwarMdeurS Kleid, das ihr
Antlitz noch weißer«achte. Ihre Haltung war gerade, ihr
Wesen ruhig, das Selbstbewußte ober, das de« Oberst bei
seine« Besuchei« Gefängnis ausgefallen war, war ver-
schwundrn und einer tiefen Trauer gewichen, die unwill¬
kürlich Achtung rirflößte.

Die Tafel war festlich gedeckt und mit Lichtern und
Blumen geschs-ückt.

(Fortsetzung folgt.)



Peter - b»r- , 3. August. »Daily Mall" meldet vou
hier , daß gesteru etue Meuteret tu der Garnison von
Reval stattgrfuudeu habe. Zwischen deu Meuterer » und
de« loyale» Regieruugstruppeu kam es zu blutige»
Kämpfen.

Dis rrvolutiouäre Partei ist i« Einverständnis mit
deu Meuterern und veranstaltet eine» regelrechte» Aufstand.
160 Sozialisteu , die an deu Kämpfen teiluahmru , wurde»
tu eine Falle gelockt uud vou RegierungStruppeu nieder-
geschossen . Schließlich wurden Meuterer uud Revolutio¬
näre vou deu RrgierungStruppeu aasriuaudergejagt . Jetzt
herrscht wieder Ruhe in Reval.

Militär -Unruhen in Kronstadt.
Petersburg , 4. Aug. In Kronstadt wurden während

der Meuterei furchtbare Grausamkeiten verübt. Unter
deu durch rot -weiße Armbinde» gekennzeichnete» Anführern
des Aufstandes bemerkte « au auch weibliche Personen . Der
Kapitän Kriuitzkh, der zur Ruhe ausfsrdrrte , sollte auf der
Straße von deu Revolutionären hiugerichtet werden uud
wurde noch i« letzte» Augenblick gerettet. Der Aufruhr
stand offenbar in Verbindung » it der Meuterei in Sw :a-
borg. In Kronstadt lag jedenfalls der Revolte ein sehr
gut ansgearbeiteter Plan zugrunde. Er wurde aber schlecht
ausgeführt . Wenn alle drei daselbst revolutionierenden Ab¬
teilungen nach de« Plan vorgegaugen wären, so hätten sie
sich ohne Schwierigkeit der ganzen Festung bemächtige» und
Peterhof nud Oranftuban » bombardieren können. Durch
das energische Vorgehen des Grafen Adlrrbrrg wurde aber
duS Zentrum der Meuterei sofort gesprengt und der Plan
vereitelt.

Petersburg , 4. Nug. Eine hiesige Meldung besagt,
daß t« Narwa  in den Vorstädten heftig zwifche«
Truppe « »«d A «sstS«bige» gekämpft wird. Die
Zahl der Letzteren beläuft sich auf 15 000 Manu . Die
Ausständigen erhalten stündlich aus de« Fabriken und von
den StraßenSahnaugestellten zahlreiche Verstärkungen.

Ass dem sonstigen Reiche.
Petersburg , 3 Aug S «tv«ft»P»l ißt i» volle«

Aufruhr , eS heißt daß vier Kriegsschiffe »nd zwei
Torpedoboote daselbst gemeutert haben.

Dombrow «, 3 Aug. Fünf mit Revolvern bewaff¬
nete Männer drangen in die Btationskasse der Welchftlkaffe
und zwangen die Kasftnbeamtcu zur Herausgabe der Kasse
in der Höhe von 107S Rubel . Sie hinterließen eine
Quittung mit dem Stempel „P . P . S ."

Berli » , 4. Aug. Anis Moskau meldet « au de«
Lokalanz.: StolypinS Rücktritt ist beschlossene Sache,
ebenso der Rücktritt des Ministers des Aenßrrru . Mau
glaubt an eine Militärdiktatur.

MoSka », 4. Aug. Bei seiner Rückkehr aas Peters¬
burg erklärte Gutschkow, dis Unterhandlungen Stolyvius
«lt deu NiHtSnrsaukratru über deu Eintritt in das Miai-
steriu« seien Zeitweilig abgebrochen , da MeluuagSver-
schiedenhriLs» entstanden seien. Die NichlSureankraten
drängte « «ns augenblicklicheReformen, um der Orffentlich-
krit die liberale Stimmung des Kabinetts zu beweisen.
Stolypin habe diese Meinung vollkommen gebilligt, habe
aber Zeit für die Durchführung der Reformen verlangt.

Die Auschlußversäumnifse aus der Eisenbahn.
Mit Beginn ver Reisezeit » ehren sich naturgemäß auch

diejenigen Vorkommnisse auf den Eisenbahnen, welche nahezu
täg -ich von R isrnden während der Fahrt ein Gr 'prächSthema
bilden ; find dies die Zugverspätung ' n. DaS Warten

Die wirkkiche Wegierung in Wußkand.
Der „Bad . Presse" wird geschrieben:
Nah eiuer Meldung aus Petersburg — und zwar

ka« die Nachricht nicht von irgend einer beliebigen journa¬
listischen, sondern aus vorzüglich unterrichteter diplomatischer
Quelle — soll der Zar drei Männer mit der obersten
Leitung der Angelegenheiten des Reiches betrank
haben : Trepow , PobjedonoSzew and Jguatiew . Wie
und in welcher Form das geschehen, wurde nicht gesagt.
Heute erfährt dazu Ihr Korrespondent folgendes weitere:

Es handelt sich dabei nicht um eine Ersetzung des
Ministeriums durch die Dreirr-ärmrrdlktatnr , die uur deu
großen Nachteil haben würde, das offizielle Programm un¬
möglich zu « scheu, das ausdrücklich und planmäßig au de«
„verfassungsmäßigen Charakter " aller Maßnahmen der
Regierung sesthält. Die Regierung als solche, der offizielle
Apparat , der vor aller Augen arbeitet , wird ganz unberührt
davon, äußerlich wohlverstanden, weiteriunktiouieren. Dieses
Ministerin « wird sogar soweit irgend möglich sich möglichst
liberal und sehr konstitutionell dressieren, und man sucht
farblose Leute — unbeschriebenes Papier — mit liberali¬
sierende« Allüren für dasselbe. Aber hinter dieser Regier¬
ung auf den Brettern der Weltbühve werden jene drei
Männer stehen uud dir Schnüre ziehe» Sie bilden die
wirkliche Regierung , dis Regierung der Hospartei und des
Hofes . Sie werden und sollen sich nicht um die Lappalien,
die Nebendinge bekümmern.

Dir Rollen sind sehr einfach verteilt : Trepow sorgt
für di« Aufrcchtrrhaltnrrg der Ortuuug und bricht
deu Widerstand der Revolutionäre und zerbricht deren
Organisation , soweit es ih« gelingen « ag. Jguatiew or¬
ganisiert die Loyalen , d. h. die Kontrerevolutton für den
Fall , daß TrepowS Tätigkeit irgend etwa« zn wünschen
übrig lasten oder dessen Aktion nur von einem teilweisrn
Erfolg gekrönt werden sollte. Wir w-rden dann Progrome

ist eben « ehr oder weniger uuaugeueh« , ganz abgesehen
vo» Warten auf diejenigen Züge, bei denen eS der Fahr¬
plan au uud für sich erheischt. Zu verwundern ist eS nun
gerade nicht, wenn vou deu vieler» Tausenden vou Züge»,
sie täglich iu unserem Vaterland abgesertigt swerdeu, eine,
weuu auch geringe Zahl , nicht i« stand ist, deu sestgelegteu
Fochrplan etuzuhalteu, da eS doch Beraulafiuugeu mauuig-
facher Art gibt, die einen Zug zu unfreiwilligem Aufenthalt,
let eS auf dem Bahnhof oder aus der Strecke, nötigen
können. I « Wkntrrfahrplan find eS häufig Schueever-
wrhuugeu, die trotz der weitgehendsten Schutzvorkehrrrngeu
größere Zugverspätungen i» Gefolge haben. Umgekehrt ist
-S i« Sommer in der Hauptsache der starke Reiseverkehr,
der die Züge zu längerem Aufenthalt nötigt , als dies t«
Fahrplan vorgesehen ist, u« alle Fahrgäste iu den Wagen-
abteile« unterzubrtugeu uud namentlich ans UebrrgaugS-
stationen das Gepäck vou einem Zug iu deu anderen zu
verbringen. Weitere Ursachru, die vielfach im Betrieb selbst
Vorkommen könne», liegen einerseits an den Betriebsmitteln
— au Lokomotive«, Wage» und Bremseinrichtungen —,
außerdem können aber auch Versäumnisse an Signalen,
WttterungSeiuflüffe, Betreten der Gleise durch Tiere , Un¬
achtsamkeit vou Menschen zn deu Zagverspätnngt » beitragen.
Eine Zagverspätung greift mitunter tief einschneidend iu
Privat - oder GeschäftsverhLltnifie, namentlich dann ein,
wruu damit eine AuschlußversärrmM verbunden ist, die
dem Reisende» unmöglich macht, noch rechtzeitig die Be¬
stimmungsstation zu erreichen. Eine verspätete Abfahrt
oder Ankunft eines ZageS begründen nun zwar keinen
Schadenersatzanspruch gegen die Eisenbahuverwaliung , eS
sind aber deu Reisende» ans den deutschen Eisenbahnen
mittelst der Berkchrsorduung eine Anzahl Rechte au die
Hand gegeben, ans die hier hlnzewieftrr sein soll. Wird
infolge einer Zugverspätnng der Anschluß an einen anderen
Zug versäumt, so ist es dem mit durchgehender Fahrkarte
versehenen Reisenden, sofern er mir dem nächst«» zurückjühreudcn
Zug ununterbrochen zur Ausgangsstation zurück gereist ist,
ver gezahlte Preis für die Hin- und Rückreise iu der ans
der Hinreise benutzten Wagenklaffe zn erstatte». Dieser
Anspruch ist bei Vermeidung des Verlustes vo« Reifenden
unter gleichzeitiger Vorlegung der Fahrkarte n«S Ankunft
des verspäteten Zuges dem Fahrdienstleiter auf dev Staiioum,
sowie nach Rückkehr a«f der Abgangsstation auch dort zu
melden. Dis Seiden Stationen erteilen hierüber eine Be¬
scheinigung, woraus die Rückzahlung erfolgt . Der Reisende,
welcher nicht zur Abgangsstation zurückkehrrn will, ist
berechtigt, die Reise von der Auschlußstatlou ans einer
anderen, nach derselben Zielßatiou führende» deutschen Bahn¬
linie ohne Rücksicht auf Grund der zu Anfang gelösten
direkten Fahrkarte sortzusetzru, wenn hierdurch die Ankunft
am Bestimmungsort erreicht bezw. brschlmnigt werden kann.
Die Verspätung muß der diensthabende Beamte der Auschlnß-
statiou aus der Fahrkarte bescheinigen und dieselbe mit de«
Vermerk der Gültigkeit für die weitere Strecke versehen.
Der Reisende hat irgendwelche Zahlung nicht zn leisten,
selbst daun nicht, wenn die Beförderung auf der Hilssstrrcke
irr eine« Zug mit höhere» FahrvreiS (Schnellzug) oder
in einer nächst höheren Wagenklaffe « it Rücksicht darauf
erfolgen muß, weil der über die Hilfsstrecke fahrende Zug
die Wagenklaffe nicht führt , für welche die betreffende
Fahrkarte lautet . Militärfahrkarftn werdin iu diesem Fall
als Fahrkarten 3. Klaffe behandelt und werden i« Bedarfs¬
fall für die 2. Wagenklaffe brzw. für einen Zug » it höheren
Fahrpreisen gültig geschrieben. E !wa hierdurch hervor-
geriffE UrlanSSÜbrrschreitMgev bet Militär Personen werden
au? Verlangen vou der Eisenbahnstation aus deu Urlaubs-
Pässen vermerkt. Die Umschreibungen der Fahrkarten werden
auch daun bewirkt, wenn Sei einer AuschlußverfSuumiS

einer neuen Art , nicht « ehr gegen die Juden gerichtet,
sondern gegen die „Intellektuellen " überhaupt , gegen alle- ,
wasirgeudwie den Namen liberal verdient, erleben. Jgua¬
tiew wird die Hefe der Bevölkerung gegen das aufgeklärte
Bürgert »« und deu liberalen Adel Hetzen. Daneben soll
er die „Aufklärung der öffentlichen Meinung ", besonders
der ausländischen, in die Hand nehmen. Und da er aus
ser Zeit ferner siptomatischeo Laufbahn eiwaS vou der
„Mache" versteht, uid nicht umsonst sich dev Namen des
.Vaters der Lüge" erwsrben , so wird » an da wunderliche
Dinge erleben.

Die Hauptrolle aber fiel bei der Bestallung dieses neu-
russischen Wohlfahrtsausschusses Ln reaktionärer Usbertraguug
de« schon als endgültig gefallen und beseitigt von vielen
betrachteten einstigen Obrrprokirrator des Heiligen Shnod
PobjedonoSzew zu. Ja , » an kann sagen, er sei di« Seele
der Grheimrrgierung (fir ist tatsächlich nichts anderes), wie
er den Gedanken dazu eivgab und so ihr Schöpfer ward.
Vou ihm stammt der Plan , deu Schein der Verfassung sorg¬
sam zu wahren , äußerlich jede reaktionäre Maßregel , soweit
unter den angegebenen Umständen durchführbar, zu vermelden
und die Revolution durch sie selber zu bekä» pfen, vor alle«
mit ihre» eigenen Mitteln . Tr war ein entschlossener Gegner
der Verleihung der Verfassung, er bekämpfte die Einberus,
nng der Duma bis z>:letzt, nun aber will er beide beide-
halten wissen. Die zukünftige Duma soll die Verfassung
gegenstandslos machen, ja, weit sehr , er will ans der
Duma selbst ein reaktionäres Werkzeug machen, das wieder
die einmal gegebene Verfassung zu eiuer Waffe deS Serr-
scheuden System ? umschaffen soll. Wie dass Kehr einfach.

Ganz ähnlich, nur ins Russische übersetzt, wie das
deutsche Zentrn « sich bildete, ähnlich auch, wie in Belgien
die Klerikalen unter der Führung ihrer Geistlichen sich or¬
ganisierten und so zur Herrschaft gelangten, s)ll die hrilkg-
orthodoxe Kirche dir Cadres und Führer eine da? ganze
Reich umfassende, mächtige, politisch: nnd zugleich soziale

nicht die günstiger gelegene Hilfsstrecke zur Weiterreise
Srlrgeaheit bietet, sondern die Reise auf de« Weg der
direkten Fahrkarte mit de« Zug erfolgen kann, für deu
tarifmäßig höhere Preise gezahlt werden oder welcher eine
beschränkte Zahl von Wagenklaffe« führt . Nach Einholung
desjenigen Zuges , an welchen der Anschluß versäumt war,
gehen die Fahrgäste auf diesen Zag über. Auch denjenigen
Reisenden, welche durchgehende Fahrkarten nicht besaßen,
sondern erst auf der Umsteigestalton zur Fortsetzung der
Reise Fahrkarten zn lösen beabsichtigten, wird bei Anschluß-
Versäumnissen dir weitere Reise auf Umwegen oder in
einer höheren Wagenklaffe ohne Nachzahlung gestattet.
Dagegen ist die Benützung vou deu in deu Fahrplänen » it
L, bezeichneten (Loxus).ZÜgen stets auSgeschloffev. Aus
Antrag wird auch das Gepäck der Reisenden ans deu Um-
wegSstrrcken mit befördert. Dank dm guten BetrtebSein-
eichtungeu kann die EtftnSahnverwattnug eS als vornehmste
Ausgabe betrachten, dir Zugv .rjpäiuugeu uud die damit
eng verknüpften Aoschlußversäummfle stetig herabzumivderu.

Landwirtschaft, Handel uud Verkehr.
r . Stuttgart , 4. Aug. (Vom Lebensmittelmarkt .) Auf

dem heutigen Markt , der eine starke Zufuhr aufwies , herrschte schon
m den ersten Stunden rege Kauflust. Auf dem Großmarkt kosteten
Heidelbeeren 11—12 Stachelbeeren 7—8 Johannisbeeren 13
Pflaumen 7—9 Reineklauden 12—IS A Himbeeren 35—40
Pfirsiche 30—40 Aprikosen 30—30 Birnen 10- 25 Arpfel
12—30 ^ pr. Pjd . Für kleinere Einmachgurken verlangte man 35
bis 40 für größere 50—60 per 100 St . Einmachbohnen kosteten
im Großen 7—9) per Pfd . Der Gemüsemarkt verzeichnet« Gurken
zu 10—20 Blumenkohl zu 15—40 Wnßkraul zu 25—35
Kohl zu 10—15 A Kohlrabi zu 3—5 ) , Endivien zu 6—8 per
Stück. An den Wildpret - und Geflügelständen kosteten Rehschlegel
4.50- 6 Rehzicmer6—8 Gänse zu 5- 5.50 Enten 2.60 ^ t,
Hahnen 1.20—1.60

Tettuana , 3. Aug. Heute geht daS erste Musterkolli neuer
Hopfen nach Nürnberg ab. Als Kaufpreis ist zu Grunde gelegt der
Preis , der beim Kauf des ersten Hopfenballens hier angelegt wird.
— Die gegenwärtige hochsommerliche Witterung ist geeignet, die in
vielen Gärten aufgetretene Schwärze zu fördern. — Auf dem Nürn¬
berger Markte fanden gestern neue Steyermärker Hopfen zu dem
ausgebotenen Preise von 2 ^ pr . Pfd . keine Abnehmer. — In der
Hollerdau wurden in den letzten Tagen mehrfach für neue Hopfen
im Vorverkauf per Zentner 120—130 ^ geboten.

r . Ulm , 4. Aug. Der heutiges Schweinemarkt wies mit 300
Milch- und 6 Läuferschweinen eine schwache Zufuhr auf und nahm
einenflauenjVerlauf.Jnfolgedessen gingen besonders diePreise fürMilch-
schweine bis auf 16—24 herab; die Läufer kosteten wie vor 8
Tagen zwischen 40 und 60

Wochenbericht der Zentralvermittlungsstelle für Obst-
Verwertung in Stuttgart.

AuSgegeben am : 4. August 1906.
Diese Woche find eingegangen:
Angebote in Stachelbeeren aus Gschwend , in Johannisbeeren

aus Gschwend , Lausten a . N ., in Pfirsichen aus Stuttgart , in Reine¬
klauden blau und grün aus Stuttgart , in Zwetschgen frühe aus
Stuttgart , in Tafeläpfel aus Besigheim , Stuttgart , Heilbronn , Schloß
Comburg b. Hall , in Tafelbirnen aus Stuttgart , Klingenberg , in
Quitten und Tomaten aus Schloß Comburg.

Nachfragen in Himbeeren aus Urach , Eigmaringen , Spaich-
ingen , in Stachelbeeren aus Nürnberg , in Johannisbeeren aus Urach,
Nürnberg , in Preiselbeeren aus Urach , in Mirabellen aus Nürnberg,
Ravensburg , in Pfirsichen , Pflaumen , Aprikosen , Reineklauden auS
Nürnberg , in Tafeläpfeln und Birnen auS Nürnberg , in Quitten
aus Spatchingen.

Axstvärtige Todesfälle.
Therese Wurster geb. Sauer , 62 I . alt , Altensteig. — Hein¬

rich Zimmermann,  Schlossermeister , 70 I . alt , Stuttgart . —
Fritz Glauner,  V . T ., 60 I . alt , Obernhausen.

Wttter «»g»v»rhers«ge. Dienstag dru 7. August.
Vorwiegend he'.Ui , trocken, nachmittags sommerlich war » .

Dr«S und » erlag der S . M Zatier 'schen Buchdrücke<r« (Emil
zatterl Naaold — Für die Redaktion'verantwortlich: K. « » » r.

Srgannar -.oa liefern (znmtetl auch dte für vte Schaffung
riefte Organisation notig u Geldmittel ) dte alle orthodoxen
Tlemevte umfassen um diese aus den unurcu VolkSschtchleu
and besonders der Bauernschaft alle diejenigen Wähler
gruppieren soll, die sich dazu gewin-un ftsftu . Die vicht
AaZlberechttgtca solle« nichtsdestoweniger voraussichtlich iu
emcr w!rti <sti .tlich?u Form , doch auch dieser Orqantsolion
aaSosttkftil werden u^d zttnr um sie zu Straß .ndimon-
flratiookN nnd ev. zur Bekämpfung der R -vointiovLre nach
flrt der „Schwarzen Hundert " zur Verfügung zu haben.
W :nn dte Org.arüsation fertig ist nud ihre ersten Proben
destandm hat — und diese werden iu der Veranstolimig
iryüec Umzüge, Bersamminngru nnd alftrhand Manifesta¬
tionen bestehen, die den L beraten uud Revolutionären gkgev-
äber die Stärke drr neuer- Porte ! dartun sollen — wird
die neue Wahlordnung dteftr Partei der Ordnung nnd ihrer
Konstitution angrpaßt werden. Ihr Uehebcr ist gleichfalls
Psdj dooosrzew. Ec hat dem Z ren sete lich versichert, daß

ihm so eine rrgebeoe und du.ch und durch lkyale Dno-a
liefern werd' , in der di. „Pnasenheldeu " nur ktue neben¬
sächliche Roll : spielen und k inerkei Est floß m.hr üben werden.
Die für das kommende Frühjahr versprochene Duma soll
me Povendn « « werden. Uud mit ihr r̂ Hilfe nnd ans

thr Dräageu wird daun dis j tzige V rft .fsuno so gesch'ckt
nach einem von Pobftdoaoszew bereits dkm Zaren »uter-
b-etteten Plaue rückwärts revib:e'. r Werder, daß jeder mit
ihr rasteren kann.

Wir werden w '.nig von den Dreien und ihrer Tä igkrit
'öcea — so schloß naser Gewährsmann — denn fir haben
j .deZ Juler ' ffe daran , daß fid die Qffemlchkeit nicht mit
ihnen .-.nd ihrer Wirksamkeit Hinte- den Kulissen beschäftigt,
a'aer d ':e Folgen ihrer Mm !wnrs '' a7bZt wird man bald mit
Händen zzreifcnkönnen, w:nn nicht di ' revolntiorä en Befind-
nuaen, dt- gerade j tzt w'edrr in den Militärrevolten be»
!2.td:,-s bedrohlich sich äußerten , ihnen dcrnoch den Wider¬
part holten.



Grundstüctsverkauf.
Am Montag , den 13 . August , nachmittags2 Uhr

»ird auf de« Nathaut in Nagold i « Wrg der ZwaugSversteigtr-
vug verkauft:

Parz . Nro . 628 13 ar 70 «M Wiese , Acker und Oede iu der
OßwaloShaldeu , gemeinderätlich geschützt zu 60

Liebhaber find eiugeladeu.

Kt dieL Srpkdkli ui> Hekkei Skmlkn!
Demnächst werden erscheinen:

Die nckrtt. Gememdeor-nung
mit der Vollzug - verfüguug « »d Negtster.

Haudansgabe nach der Begründung des Gesetze?, den Kommissionsberichten
und den Verhandlungen der Ständeversammlung unter jeweiliger Angabe de,
Gesetzes quellen . Erläutert und herausgegeben von Georg Schund , Regierungs-
Assessor zu Biberach . Circa 320 Seiten in Taschenformal , dazu noch die späte,
erscheinenden BollrugSverfüaungen mit Gejamtregister . Der Gesamtpreis wird sich
zwischen Mk . 4 . 50 bis Mk . 5 . 50 halten.

Die ivürtt . KvrielLlskosttzlloräimllß
von OberlandrSgerichtSrat Dr . Haidle « . 2 . vmgkarbeitete und ver¬

mehrte Aussage. Brei ? S —S MI.
Berechnung der Umlage « der Gemeinden und

Kircheugemeiuden , der Gemeindeumlagen auf Grünt-
etgentum , Gebäude und Gewerbe , der Gemeindeeinkommensteuer und der kirchlichen
Umlagen nach den Prozentsätzen von l — SO unter Hmzufügung der Zehntelprozenlc
in den Prozentsätzen von 1—15. Bearbeitet von Wilh . Hufnagel , Oberamtt-
sekretär in Kirchheim u. T.. 200 S . mit 185 Tafeln . Preis ca » Mk.

Gkfl. Bestellungen nimmt entgegen d:e

Vr»8
der Früchte beginnt uud jede Hausfrau schützt die
F üch'e gegen Schimmel durch Dr . Oetkers Sali-
cyl L 10 Pfg . Die Menge genügt für 10 P und
Früchte mit Zucker.

Rezeptbuch über das Einmachen umsonst von
D - . A . Oetker , Bielefeld.

Harlglch - Iärgc!
aus GIpsmaffe in

Holz-

Hartguhsärge bestehen größtenteils
Verbindung mt, einem Holzgestell.

Welche Vorteile haste » stiefe Särge ste»
« «st Metall Särge « voraus?

1. Diese Särge stad undurchlässig sür die Flüssigkeiten, welche
der Leichnam adsondert ; die Unannehmlichkeiten des
Leichengeruchs stid daher nicht zu befürchten.

2. Die H rrtguß Särge sind im Staude , eine große Menge
Flüssigkeit in sich aufzaachwen, die Verwesung erfolgt
daher trocken nnd viel rascher.

3. Die Hartguß -Särge sind sür Leichentransporte unent¬
behrlich und ersetzn jeden aad -ren Sarg.

4 . Die Hartguß -Särge sind nicht schwerer wie Holz-Särge.
b. Die Preise der Hartguß -Särge stad nicht höher als die¬

jenigen der Holz-Särge.
Niesterlage für Nagolst « «st U « geb « « g bei

Marti « Koch, Möbelschreinerei, Nagold.

Schöubrou « .

Zugelaufen
ist mir am 2 . An^. ein *ötlich-arlber

^ t . < ^
mit weißer Brust und » esstugbe^
schlagenem Halsband . Nbzuhole»
gegen Eiurückuugsgebühreuu.Fntter-
geld innerhalb 8 Tagen bet

G . Schill , z. Linde.

LlMLkkmM
k ««1« Hi « ckvrir » I»ruux

empfiehlt
Nagold . LLel».

! Verlobungsringe!
in 14 und 8 Karat Gold in allen
Preislagen empfiehlt in großer Aus¬
wahl G . Kläger , Uhrmacher.

XleirierlMg., Mgolö
empfiehlt p .ima blaue

ArbeitsanMge
vom kleinsten bis zum größten ge¬
neigter Abnahme.

Nagold.
Marge»

Gerste
in h r K-hrdalde bat zu verpachten

David Graf Witwe.

Oberjettingen.
10 —15 tüchtige

Mckitkr
stade, dei der Wisirrmrsaraung in
Ob rjettiugen dauernde Beschäftig¬
ung bei gutem Lohn.
Friedrich Renz , Maurer.

Johannes Weimer , Maurer.

Mllchlieferung
LLV bist IS « Liter täglich von
gutem Abnehmer mit Bürg¬
schaft sofort z« vergebe « .
Offerte « a«

Heinrich Kunz
in Pforzheim erberen.

Kessl .ck

e.c,i<cs5 >.bsrLE
figi.Wlsf.isofi.

üestests Rutsche

kegsuni!6tsS26.
24-otstö

kusisiciimmgen.

Lektkellerei.

chlros « «
Vslörteller
Xirckenbsu-

Os 1L- I,ottsr 1s HeibtNtLK
xLiLutisrt

16 . 13V6.
L4S « » ar -6s1äASrvi'nn6 mit 4 « « « « Llarlc.

bar UarlL 18 ovo , 3000 , ÄOOO 1000 sic sic
Original -! ,ose g, 1 LIg.ric', 13 1.036 12 Llark , ? orto und 1.i8l6 25 kkßs.

Kottv » bui -xvr -4ub1l » aii »8 ^ ii88t «IIai »x8l « 8v 1 Llarlc 11 1.086  lO Lluric 6mptt6iUt
^ 8v !i4v « jlLert , Generalagent , Marktstr. 5.

hier l)6l 2 » l8vr ' 8od6r Lnoiidl ^., LLvri » . LLi»« ck« I, Will ». VV«Ii »8t «in , in V̂iläksr ^ p. k'ris.

WeMIiie
IN I' Ol ' SN vOLSN

6S/7//7L -/ - .

Nogold.

Kandwerker -Landes -Merband.
Am Souutag , de » IS . August besucht der Verband die G e«

werbe - AuSstelluug iu Rotteuburg, Abfahrt 8 Uhr LS . Die¬
jenigen Mitglieder mit Familie nnd sonstige Freunde , welche sich dem
Verein ou!<rließt« wolle«, möchten sich längstens dis SamStag nach¬
mittag S Uhr sei Vorstand Gabel  oder SchriftführerE Strengeran¬
melden.

Würtib. Kechts-InMut Stuttgart,
Sofirnstr . 101 , (Inhaber W . G . Roller)

empfiehlt sich zu gerichtlicher und außergerichtlicher Vertretung in Rechts-,
Konkurs-, Teilnngs - und Hypothrkensachen, Fertigung von Testamenten,
Ehe« uud Erbverträgen , Bermögenkvcrzeicbnifftn, GütertrenLunqen und
SchuldenarrangemenLS. Spezialität : Beitreibung von Schulst-
forsternvge « .

gibt es zur Herstellung eines vorzüglichen, gesunden und billigen

Jul. 5ckrsi>ett Mkubrknren in Lxtrsktsorm.
Portio » zu LS« « . S « Liter iu Nagold bei Hch . Gauß,

in Alteusteig bei Ehr . Burkhardt jr.

Soebeni-st ergebienen: 8

M ?i6 8ll8Mll6 Mltzl". I
vv Vas >

NMVMI1
»Leb btzLnenl§s.nren Hlnks.n§e äsr-
868te1It Ln Brieten au eins ki'rennäin,

init Beigabe eins8
vollLiZnSigen Tlockbucker
I >5.«esenlliob vermekrteN
Duns verbesserte äuflsge>

Hit vielen LVVUSllvxsii
uvä oirvL l400Ue2kxtev

LeLrdeitet voll kauline klaidvr
6-ei» slegsnt gsbunilen bk. 5.50

von/ . Ln̂ô onn in Linitzani
2u derieben

üurvk »Ile kuobbsnillungen

Zu yaven m der
6 . V . ^ a/ §o^ §̂o^ s -r

SA Meine chemische

8 UGkrei mi>Krdmi,
8 sowie alle in das Fach einschlagenben Arbeiten bringe ich iu l
Aempfehlende Erinnerung , sichere bei rascher und sorgsamer Be- !
Bedienung mäßige Preise zu uud bitte um geneigte Zuwendung

W Annahmestellen habe ich errichtet in Nagold bet Gottl . A
W Schuo « a. d. Marktstraße , in Alteusteig bet Frau Kathr . z
^ Deugler gew. Nascholdu. in Wildberg bet Friseur I . Pfister , s

«MXTXWUMBMXMWAWWDMWW

ÜBrillen- Zwicker!!
empfiehlt
o . lLlüxvr , Uhrmacher Nagold.

( Lv. Kd.-Verein Rsgol̂-
Die » St «g 7. Aug. abends '/>9Uhr

Kar1o § rapki8c !le8

Nei 8 lerzverk

?erpL

UrMen -Atlar
über alleleile 6er krtte

Zkllsupt »Tdllebenkanten

kreis 2 Mk. 50 wg.

Oibt auf rabllo 8e Kraxen
ÜI« »Ick Velin Ue,«n <ier 2e !tuax over
in Ser U»IekI» Itullx »tüavllcli «rxeden,
xlelckviel ob xeoxr »plil«cd«r , «t»U»tI-
»clier over x««cdiciit!lclier KIslur, s

80 kort trettencle ^ uskuott.
VorrltiL del tzs. W . D

Vollzähliges Erscheinen erwünscht.
Der Borstaud.

Kruchtpreife.
Nagsld,  4 . August 1906.

Neuer Dinkel . . - 7 30 -
Weizen > . . . - 1l-
Haber . 9 SO 9 10 S,—

Biktualieupreise:
1 Pfund Butter . . . 1.10 - 1.15 ^
2 Gier . 18—11

Alteusteig , 31 . Juli 1906.
Neuer Dinkel . . 8 - 7 63 7 20
Haber . .
Gerste
Weizen .
Roqgen . . . . 10
Welschkorn

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Eheschließungen : Karl Gottlob Renz,
Säger und Anna Katharina Deuble,
Stieftochter des Frldschützen Hafner
hier, ^den ^4 . August.

9 79 9 —
8 54 8 25

11-
9 80 6 80
9-
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